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flussung an den Riickenrohren ausgetretene Tropfen sind da-
gegen rot gefirbt, vermischt mit groBeren gelben Fettropfen.
Vom September an scheint das roie Pigment in Ungefliigelten
und Schilf-Gynoparen nur noch spirlicher vorhanden zu sein.
Beim Aunstechen treten meist keine roten Kiigelchen mehr aus;
oft sind nur noch die zuerst geborenen Jungen der ungefliigel-
ten Miitter rot, die der roten Gynoparen sind gelbgriin.

Meine Untersuchungen iiber den Sitz der roten Farbe stim-
men weitgehend mit denjenigen von Shull (1925) an Macrosi-
phum solanifolii iiberein. (Auftreten von gefiarbten Korperchen
in der Haemolymphe.)

VL. Fiihlersinnesorgane.

Sie wurden an den abgetrennten, mit Milchsdure (50 %)
unter Erwidrmen leicht mazerierten Fiihlern unter dem Mikro-
skop gezdhlt. Diese stammten von zu verschiedener Zeit an
verschiedenen Fundorten gesammelten Individuen, indem damit
moglichst eine Durchmischung aller Varianten angestrebt
wurde.

Die kreisformigen sekundidren Rhinarien (Riechplatten
oder Sensorien) beschrinken sich bei Hyalopterus arundinis
(und den meisten Aphidinen) auf das III., IV. und zuweilen V.
Fiihlerglied der gefliigelten Formen. Es sind imaginale Merk-
male, die aber den ungefliigelten Ausgewachsenen fehlen. Auf
dem I. und II. Fiihlerglied stellte ich vereinzelt vorkommende,
sehr kleine runde Sensorien fest, die bei der folgenden Zusam-
menstellung nicht beriicksichtigt werden. Regelmillig kommt
sodann am distalen Teil des V. Fiihlergliedes ein priméires Rhi-
narium mit Wimperkranz vor. Am VI. Glied, an der Basis des
Processus terminalis, ist ein ebensolches vorhanden, das stets
von 6 kleinen, runden «Nebenrhinarien» bogenformig um-
geben ist.

Die variable Gr6éBe und die mehr oder weniger gesetzméBige
Anordnung der sekundiren Sensorien ist aus Abb. 12 und 13
Zu ersehen.
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Sensorienzahlen fiir Hyalopterus arundinis nach friiheren
Autoren aus verschiedenen Landern.

Prunus-efligelte Iwischenwirtsgefl. Ninnchen
m | w | v our | av |v m | I | v
Van der Goot 1915
(Holland) 25—30| 8—12| 1 40 25 |[(10+1
Theobald 1927 (England) 32 —40| 5—8 4—5
Opmanis 1928 (Lettiand)20—29| 7 - 10 19, 20| 4—7
Hall 1926 (Aegypten) |(11—18; 0-3 | O |14—36; 0—13|0—5
Patch 1914 (Maine USA) || 30+ 8
Davidson 1911 (Kaliforn.)25—30| 5-9 | 1
Davidson 1919 ,,  |23—30| 4—10{1—2 38—53|19—29)9—18
Hottes-Frison 1931
(1ilinois) 20—40
Gilletie-Paimer 1932 || 27 | 3-8 | O
(Golorade)

Der Vergleich der Literaturdaten zeigt mehr oder weniger
eine Ubereinstimmung der Zahlen fiir die Prunus-Gefliigelten.

Baker und Turner (1916) stellten die Sensorienzahlen von
4 verschiedenen gefliigelten Typen von Aphis malifoliae Fitch
zusammen. Sie lieBen sich aber dadurch nicht voneinander ab-
grenzen, nicht einmal die Ménnchen.

Die Sensorienzahlen der Tabelle S.224 zeigen, in wie weit
Abweichungen in diesem Merkmal bei den Gefliigelten von
Hyalopterus arundinis vorliegen. Die Angaben der gefundenen
extremen Werte zeigen die recht betrichtlichen Schwankungen
innerhalb ein und desselben Typs. Sogar zwischen rechtem und
linkem Fiihler desselben Individuums kommen groBe Abwei-
chungen vor. (Z. B. bei Mannchen, III. Glied: 35 und 42; 44
und 51. — Bei Weibchen, III. Glied: 17 und 24; 23 und 29; 19
und 25. — IV. Glied 1 und 7; 3 und 7.) Ebenso zeigen sich die
kleinen Rhinarien am V. Glied der Viviparen meist nur auf
einem Fiihler.

Die Ubereinstimmung zwischen den Migranten vor und nach
dem Uberflug auf Schilf (identische Form) ist bedeutend gréBer
als zwischen den Prunus- und Schilf-Gynoparen. Immerhin
muB man in der Beurteilung der Unterschiede in den Sensorien-
zahlen doch recht vorsichtig sein, da Material von verschiede-
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Figene Zdhlungen der sekundiren Fiihlersensorien bei den verschiedenen Gefliigeltentypen.

Fiihlerglieder:
Typen:
I v v
1. Migrans auf Prunus 16—31; Dss =21,3| 1—12; Dsr =49 1—(141)
(vor dem Wegflug) (141) bei 8,8 %
2. Migrans nach dem Uber- | 17—32; D1u2=225| 1—10; D14=5,2 1—(1-1)
flug auf Schilf (1-+1) bei 2,5 %
3. Virginopare Schilfgeflii- | (10) 12-22; Dss =17,0 | 1—5; Ds« =29 1—(1-+41)
gelte (griin) (1-+1) bei 6,9 %
4. Virginopare Schilfgeflii- 12—22; Du1=176| 0—3; Di1=20 : 1
gelte (rot) |
5. Am.oEmv.Q%:ocmRa mmmml.mm., &U 87 =289 | 4—12; Dss =178 T _Ie \CITE
griin e 1+1)=22,2" Ch 00!
(1+2)= 5.6 % (1+3)=2,8%
6. Schilf-Gynoparen 28—38; D19 =31,8| 5—12; D30 =85 1—(142)
(rot) (14+1)=35%
(1-+2)=15%
7. Prunus-Gynoparen 19—32; D4 =26,0| 4—10; D =64 1—(1+2)
(Freiland) 2) (141)=17,8%
: (142)=2,2%
8. Prunus-Gynoparen(Winter-| 19—34; D =259 | 2—12; D s =6,8 1—(14+4)
zucht im Gew.haus) mnnnw+m,w ”«ﬁ (1+2)=4,4"
s =1,1%
9. Mannchen (vor und nach | 4559, Des =469 | 17—35; Des = 25,7 (147)—(14-20)

der Remigration)

Erkldrung: 42—59 — Minimal- und Maximalwert der Zahlungen.
D es = Arithmetisches Mittel aus 65 Ziéhlungen des betr. Gliedes,

D am“:l_l:ubv




— 2256 —

nen Lokalititen zuweilen Verschiedenheiten aufwies. Griine und
rote Farbvarietdaten unterscheiden sich beziiglich der Sensorien-
zahlen nicht grundsétzlich. Die virginoparen Schilf-Gefliigelten
besitzen am wenigsten sekundire Rhinarien. Die Midnnchen sind
mit der gr6Bten Zahl von Sensorien ausgeriistet. Die Schili-
Gynoparen tragen durchschnittlich auf dem III. Fiihlerglied
mehr Sinnesorgane als die Prunus-Gynoparen. Interessant ist
der quantitative Vergleich zwischen Prunus-Migrans und Pru-
nus-Gynoparen inbezug auf dieses Merkmal, da auch sonst
beide morphologisch iibereinstimmen. Die von mir ermittel-
ten Zahlen weichen nur wenig voneinander ab, indem bei dhn-
lichen Grenzwerten die Gynoparen auf allen Gliedern etwas
hohere Mittel besitzen. Minnchen sind an jedem einzelnen der
Fiihlerglieder III—V zu erkennen, da ihre Sensorienzahlen die-
jenigen aller iibrigen Gefliigelten iibertreffen. Auf Schilf lassen
sich die Sommergefliigelten (Virginopare Gefliigelte) auf Grund
der niedrigen Sensorienzahlen mit Sicherheit von den Gyno-
paren unterscheiden.

Im iibrigen geniigen aber die Sensorienzahlen nicht, um alle
Gefliigeltentypen sicher zu identifizieren.

VIl Die Wirtspflanzen von Hyalopterus arundinis F.

A. Hauptwirt.

a) Nach eigenen Feststellungen.

Stark anfidllig.

1. Prunus insititia L., Pflaume.

2. P. insititia, var. syriaca Borckh. Mirabelle.
3. P. insititia, var. italica Borckh., Reineclaude.
4. P. domestica L., Zwetschge.

5. P. Armeniaca L., Aprikose.

6. P. spinosa L., Schlehe, Schwarzdorn.

A

7.

8.

9.

nfallig.

P. Pissardi Carr. (Blutpflaume) mit Varietéiten.
P. Myrobalana.
P. Brigantiaca Will.

15



	Fühlersinnesorgane

